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Glauben en Glauben lernen Glauben felern,

( Josef Andreas Jungmann (1889-1975) Impulsgeber für en lebendiges
Verhältnis Von Katechese und iurgzie
Interesse und ese
‘Identität durch Liturgije?!' diıese T wıll ich In me1liner VON Prot. Dr Bıtter
CSSp In ONn betreuten Dissertation Deantworten Wiıe ass sıch, praktısch-theolo-
9ISC und mıt der Sozlalwissenschaften, dıe Struktur lıturgischer Erfahrung DEe-
schreıben? elche Bedeutung hat dıe Liturgie In relıg1ösen Bıldungsprozessen? Wel-
che olle spielt dıe gottesdienstliche Feıler für Prozesse der Glaubensvermittlung und
-ane1gnung? Kann Liturgle, als elebte, gefelerte Liturglie, auch heute noch einer
relıg1ösen, gläubigen Identität beitragen? Be]l der iıchtung bereıts vorlıegender UÜber-
legungen ZU /ueinander VON Katechetik und Lıturgıik stiel ich dann auf 0SEe nNndre-
d Jungmann SJ (1889-1975). Der Sudtiroler eologe gılt als einer der bedeutendsten
und einflussreichsten Liturgiewissenschaftler des 20 Jahrhunderts Aus kerygma-
tisch-didaktischem Interesse arbeıtet GT mıt der ‘'anthropologischen ende In der
Theologıe. Eben eshalb kommt GT: ausdrücklıc als Katechetiker ZUT Liturgiew1issen-
schaft In seınem Denken MUSS 6N Hınwelse auf eın lebendiges, vielleicht pola-
ICS Verhältnis VON katechetik und ıturg1 geben

Jungmanns Methode dıe ethode der Arbeıt
Jungmanns Methode wiırd In der Liturglewissenschaft durchwegs als ‘'hıstorısch-gene-
tisch‘ bezeichnet: Jungmann betreıibt Liturgjegeschichte, VON heute dus Entwick-
lungslınıen suchen, dıie das ‘Gestern’ mıt dem ‘Morgen’ verbinden. Geschichte
wıird In praktischem Reforminteresse, ‘pastorallıturgisch’, aufgearbeıitet, Liıturgie

Jungmann selbst schreıbt über se1n nlıegen: „Wıe CS auch dem enC1-=
NS astoraltheologen entspricht, Wäal 6S mir eigentlich nıe dıe reine Wiıssenschaft
u auch nıcht dıe Aufhellung lıturgischer Entwicklungen ihrer selbst wıl-

len, Ondern immer den (Gottesdienst 1n uNnseIer eıt und 1in uNnserIem Volk und
dıe Klarstellung der Grundforderungen und Grundıdeen, dus enen 61

werden konnte Es g1ing mMIr also doch NUur dıe Glaubensverkündiıgung, aber immer-
hın erweitert Ul ihr Gegenstück, dıe Glaubensbetätigung 1mM (jottesdienst. 5 ]

In praktıscher Absıcht geht 6S MIr darum, Jungmann In seinem Zeıtkontext versie-
hen und profilieren, mıt aktuellen nfragen Konfrontieren (vgl diesen beıden
Ebenen auch die Grafik unten) und mıiıt ıhm Konklusionen Aals Impulse für heute aufzu-
suchen Jungmanns eigenen nNsa möchte ich eshalb zuspıtzen: Seine historische
Methode sol] als eiıne kritisch-analytische, se1ne genetische als eine ıIn praktischer ADb-
sicht generatıve verstanden und In NSspruc SCHNOMUNCH werden.

Or I/m Jturgıie und Kerygma nm Schriftleitung: Dıe Kurztıitel verweılisen auf CNrıften VO  -

Jungmann; diıese Sınd Ende des Tiikels aufgeführt. |
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OSe Andreas Jungmann dıe Grundlıinıie eines Ansatzes
Glauben en Zeiıtdia2nose und Grundeinsicht

Jungmann dıagnostizlert dıe Verfassung des Chriıstentums seiner eıt als „äußerlıch
noch reues, innerlıich aber verarmtes, unfrohes, eher als Pflichtensumme denn als

552 als „dürres ewohnheıts-Freudenbotschaft empfundenes Tradıtionschristentum
553chrıistentum Der Verlust der Frohbotschaft, die mangelnde „Glaubensfreudigkeıit”,

hat negatıve glaubensdidaktische Konsequenzen und resultiert daraus, dass „UNSCIC
Verkündigung dieser Botschaft irgendeine schwache Seıite aufwelst, dıe diesen 1Der-

5olg verständlıch macht Dıese chwacne ist dıe aufVollständigkeıit angelegte, hoch-
dıfferenzierte, auf Begriffe zielende 1elhel der chrıstlıchen Lehrsätze (nıcht 1UT 1Im
neuscholastischen Katechismus 0SE Deharbes), dıe keın „lebendiger Besıtz  27  n we1l

535keın „unverlıerbarer Kompaß ZUT Orlentierung 1m en mehr Ist
Jungmann dagegen beschreıbt seın ‘(iesetz relıg1öser Verkündigung’ 5  Ie auf
das Wiıssen das 1ele kommt CS hıer d sondern auf das TIassen des Eınen, das

556hınter dem Vıelen Jeg Diese ‘Miıtte’, dieses ‘Zentrum)’ der Verkündigung, und
mıt dem dıe Jebendige Miıtte des subjektiven auDens gebilde wırd, ist eute In der
Praxıs der verlorene, aber sehnsüchtıg gesuchte "katechetische Tra In der rel1g10nS-
pädagogischen Iheoriebildung die große Erzählung’, deren Ende Je nach Standpunkt
bedauert oder gefelert wıird.

Glauben lernen Jungmanns glaubensdidaktische Konvergenzargumentation’
Jungmann beschreıbt seiıne glaubensdidaktische Grundemsicht mıiıt den beiden Begrif-
fen ‘Konzentration’ und °Chrıstozentrik’ die elr aus eiıner formal-methodischen Ver-
CNSUNg Ost und Leıtbegriffen seiner ‘Glaubens-Bildungs-Lehre’, selner dee eINESs
relıg1ösen Lernprozesses macht - Die elıgıon selber muß dargeboten werden, da
dıie ihr innewohnende ra dıe Menschenseele ergreıifen und formen, ZUurT (jel-
(ung kommen kann S1e muß sıch als en organısches (Ganzes erweIlsen, als en 4
oraneter Schatz VON Erkenntnissen, der Von einem Mittelpunkt her IC empfängt

Sammlung einen Mittelpunkt, Entfaltung dus einem Kern, das Ist das EeMU-
99 /hen, das dıe Unterrichtslehre als Konzentration bezeıichnet.

„Das Wahrheitsinteresse ste bel der Verkündigung 1ImM Dienste der Heılsvermittlung,
das Heıl ist Uulls aber In Chrıstus geworden. 8 Hier wırd Jungmanns quası ‘funktionaler
soterischer Anspruc eutilic Glauben lernen e1 Heilsentdeckung, Heilserfah-
IUNg und dann dıdaktisch gewendet auch Heıilsvermittlung.
„Die Glaubensverkündigung mu sich Jjederzeit Kerygma orlentieren: für das Ke-

ist aber dıe Chrıistozentrik wesentlıch. Christozentrik ist allerdings nıcht eın
geometrischer Begriff”?, ist keine antıplurale Ziel-, ondern eıne personal-dynamı-

m Liturgie und Kerygma
Frohbotscha
Frohbotscha
Frohbotscha
Frohbotscha
YISIUS Aals Mittelpunkt rellgiöser rzıehung
YLISEIUS als Mittelpunkt religiöser ErziehungOE e HND VLE Glaubensverkündigung



Glauben en Glauben lernen Glauben feiern
sche Wegbeschreibung. 1ne dıdaktısch motivierte ‘theologıa viatorum 1st wohl relı-
g10NSpädagog1scC hocha)| Aber Wo hat dıeser Lern-Weg seınen Treff-Punkt”

(G(lauben feiern die Liturgie als der Lernort des AauUDeNS, als ‘“erlernbare‘
Christusbegegnung
Für den Liturgjiewissenschaftler Jungmann ist dıie Liturgie „Offenbarung und zugle1ic
immertfort Schule des chrıistliıchen aubens  7 Ja “Cer Katechismus der Erwachse-
NeN ’10

D S1Ce „splegelt Christus als uUNsSeTEN Weg (JOtt wider  „ll. Hıer wırd Chrısto-
zentrık als Begegnungsere1gn1s lebendig, erfahrbar
Für Jungmann 1st dıie Liturglie eshalb „ det gegebene Ort für die Erneuerung des
chrıistlıchen Glaubensbewußtseins ” , we1l S1Ce eine „Personalısıerung des Chrısten-
tums  97 LEISTET, eine Personalısierung, „dıe den einzelnen mıt dem Mysterium In unmıt-
telbaren Kontakt bringt, dıe ihm das Verständnıis erschließt, dıie ıhn Se1INES auDens
fIroh und adurch innerlıch ein1germaßen selbständıg werden aßt »12 „Daß CS neben
der Darstellung des auDens In seıner vollen Breıte, Ww1Ie dies In eiıner Oogmatı oder
auch In einem Katechiısmus möglıch ISt, kurze /usammenfassungen geben muß, dıie
mıt wenigen Worten das Wesentliche E 1st immer selbstverständlıch SCWESCH.

In Wirklichkeit ist gerade dıie kirchliche Liturglie, wenıgstens se1lt dem Übergang
ZUT Volkssprache, der ÖOrt, Kurzformeln des auDens hre Urheimat und dıe gUNS-
tigste Stelle ihres Wiırkens en (jerade ıInHC wechselnden Texte der ‚e
turgıe verlıeren auch dıie klassıschen Formeln des Symbolums hre Starre, dıes UuU11lsOo

513mehr, WENN S1e auch katechetisch erschlossen werden
Jungmanns Entwurt rechnet mıt und ebht dus der Einsıcht, dass dıie Miıtte des rıstlı-
chen Jesus Chrıistus ist Wo bZzZw we1l sSe1InN nlıegen aber In der Liturgie RE Ende DC-
acht’ wIırd,. 1st die berechtigte Krıtık eiıner starken, Machtvollen zentrıpetalen Her-
meneutıik hlıer aufgebrochen. DıiIie lıturgische Feıler Ist Ja gerade nıcht eıne gewaltsam
konstrulerte’ HE: nıcht Abstraktıon, sondern eine Konkretion, eıne Erfahrung, e1in
Ere1gn1S, e1in Wıderfahrnis, das VON einem Miıttelpunkt her 16 empfängt. Der Miıt-
Dun. der HeIleT; Jesus Chrıstus, iırd als gegenwärtig geglaubt und gefelert und 1st
eshalb ‘konkret’, dıe Feıier ist eıne Einladung ZUrT Begegnung mıit diesem personalen
Zentrum. Wo Christus als Zentrum ZU Begegnungsere1gn1s wiırd, entzieht sıch
°Christozentrik’ dem dıdaktiıschen Zugriff, hat aber ennoch Öchste dıdaktische Rele-
Vanlz Liturgie ‘präsentiert' eiıne schwache Christozentrik mıt er glaubensdidaktıi-
scher Vıtalıtät, Ja ‘Vırulenz’!

Konklusionen Ergebnisse Ausblick
Angestoßen VOIN der Auseinandersetzung mıt Jungmann musste eze1igt WeTI-
den können

Was heute eine zeıtgemäße und botschaftsgerechte Verkündi2ungstheologie als
Theorıe der PraxI1s eıner CGlaubensdidaktı und zugleic als Reflexıion des "CuUrrTicu-
ums dieser Lernprozesse eısten IMUuSSs eiıne unterschwellige ‘Impotente

10 Grundanlıegen der liturgischen Erneuerung 32
Frohbotscha PE

12 Grundanlıegen der liturgischen Erneuerung ISI
13 Rezension ZU Bleisteins ‘Kurzformeln des auUDens
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Bınnenorientierung‘ kırchliıcher Glaubensverkündigung als ege des ‘'heılıgen
Restes’ Ww1e eiıne Flucht In bloß freundlıche Zivilreligi0s1tät;
WIE UuNnIrucC  ar sıch dıe Zu häufig bestehende Irennung Von eryg2mallı und 11
{UFrQikK In der Praktischen Theologıe auswirkt:
ob und WIE eute eiıne “COhristodidaktık als erfahrungsbezogene, einladende, he1l-
Samlle und zugle1ic plausıble ern- und Bıldungsunternehmung einen bevorzugten
Ort In der lıturgischen Feiler als Begegnungsere1gn1s en kann 1Im Dienst e1-
NeT christlich profilierten Glaubensdidaktı inmitten des röhlichen Polytheismus’
der entfalteten Pluralıtät;

und WI1IEe eine zeitgemäße liturgische Biıldung ZU  z tragfähıgen glaubensdi-
daktıschen Lernprozess werden kann, Liturgie als iragmentarısche und vorläu-
ige Antizıpation relıg1öser Identität erfahrbar Wwird;:
WIe Lernerfahrungen In der Liturglie eine Glaubensdidaktık auf hre SOzlal-geme1n-
SCHha  iıche Dımension hın Ööffnen und zugleıic Dımensionen eıner erlebten, we1l
gefelerten “Ekklesiodidaktik ‘ freisetzen;
WIe heute be1 der Gestaltung einer zeitgemäßen Liturgie das Transponieren des AT
ten In eine “wirklichkeitsgerechtere Tonart‘’ gelingen kann;
WIEe sich ein lıturgisch inspırlerter Prozess des Glaubenlernens konkreten erünh-
rungspunkten VonN Katechese und Liturgie ass für eine sinnlıch-ganz-
heitliche Katechese und eine sıch ıhrer glaubensdidaktiıschen Verantwortung be-
usste Liturglie.

Lesenswertes VON Jungmann
Dıe Frohbotschaft und uUNsCIC Glaubensverkündıigung. Regensburg 1936, völlıg überarbeıtet
erschienen als Glaubensverkündigung 1m Lichte der Frohbotschaft. Innsbruck-Wıen-Mün-
chen 1963
Christus als Mittelpunkt relıg1öser Erziehung. Freiburg Br 1939
Das Grundanlıegen der lıturgischen Erneuerung: 1: F (1961) 129:1721:
Um Liturglie und Kerygma (1961); In Fiıscher, eyer Hg.) Jungmann Eın
en für Liturgie und Kerygma Innsbruck-Wıen-München 1975, 1218
DıIie Rezension VOoNn Jungmann Roman Bleıistein, Kurzformeln des auDens UrZ:-
burg findet sıch in KIh (1972) 460-4623
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